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Galerien in den kleineren Bücher»

räumen der Bibl1'ot/zéque nationale

zu Paris.

hervor.

gelegt find ;

Fig. 112.
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Galerien in den Bücherräumen der Univerfitäts—Bibliothek

zu Göttingen“).

Die Galerien ruhen auf Traghölzern,

zur Verringerung ihrer Conftructionshöhe find diefe Hölzer beiderfeits mit Flacheifen ver-

93/

welche in die Conftructiion des Büchergerüttes ein-

gefügt find; an den frreien Enden diefer Balken

wird auch das Schutzgeländer, welches niemals

fehlen und nicht unter 900m hoch fein darf, be—

fef’cigt.
In den kleineren Bücheermagazinen der Biblz'at/zéque nalz'o-

Male zu Paris find die hölzerrnen Büchergerüfte mit 85cm weit

ausladenden Galerien verfehern (Fig. III). Sie haben hölzerne

Fußböden erhalten. welche dmrch ausgekragte Balken untei'ftutzt

wurden; letztere find durch feitlich angefchraubte Flacheifen

verf’tärkt (Fig. 110). Die Befeftigung der Geländerpfoften it‘s

aus Fig. III erfichtlich.

Die Galerie»Confiruction in den Bücherräumen der Uni-

verfitäts-Bibliothek zu Göttimgen geht aus Fig. 112 u. 113“)

welche auf die unter denfelben befindlichen Bitchergerüfte

ftärkt (Fig. 113). In “den Galerieböden

find längs der Büchergerül'te Licht-

fchlitze frei gelaffen worden (Fig. In),

welche für die Beleuchtung der oberen

Buchreihen der unteren Büchergerüfte

von Wichtigkeit find. Um das Fehl»

treten der auf der Galerie gehenden

Perfonen, fo wie das Herabfallen von

wurden (liefeBüchern zu verhüten 7

Lichtfchlitze mit eifernen Schutzftangen

umgeben und mit Fallnetzen abgedeckt.

Die Galerien der

Bibliothek zu Malden (Nordamerika)

zeigt Fig. 114”).

Die Zwifchenböclen wer-

ohne und mit Durch—

brechungen ausgeführt; letztere

find unbedingt nothwendig, wenn

die Beleuchtung der Buchreihen

ganz oder zum Theile von oben

gefchieht. Am einfachften con-

ftruirt man diefe Zwifchenböden,

wie fchon angedeutet wurde, als

fchmiedeeiferne Rolle, welche

aus Walzbalken (von meif’c I-

oder T-förmigem Querfchnitt)

zufammengefetzt werden; brau-

chen fie kein Licht durchzu-

laffen, fo legt man auf diefe

Rofte einen Bretterboden, mat—

five Gufsplatten, Blechplatten

öffentlichen

zu./m:»
En=ubalay‚

den

 

97) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. d.Arch.-

u. Ing.-Ver. zu Hannover 1887, Bl. 11.

93) Facf.-Repr. nach: Moniteur das“

(17:11. 1881, Pl. 13—14.



95

 

 

 

   

 
 

Fig. 115. log. Tritt- oder Auftrittfiangen an—

L.....1uvm .. „.....‚i gewendet, welche in geeigneter

i, i Höhe den Büchergerüflen entlang

\ <:_Fjjfc——__—_T> angebracht find. Diefelben find aus

(;); (_______3cz: den bereits im vorhergehenden Ar-

cC:::S% tikel befchriebenen Schutzltangen

\\ ‘ i %% entftanden‚ und zwar zuerft in der

\\ 1 U ‘ Ci: (__—3 Univerfitäts-Bibliothek zu Leyden,

%“ r wo man diefen Stangen einen

\\_ 13 ii 8 h e 12 g e r ii 3 t Ptärkeren Durchmeffer gab, urn

\ i) das Befieigen derfelben zu ermög—

\ ‘ % lichen. Bei fpäteren Ausführungen

hat man an den Gerüftpfoften oder

\ G a n g B ü c h e r 9 e r 'i3 .s t an dazu geeigneten lothrechten

Scheidewänden der Büchergerüfte

g\ l Handhaben oder Bügel angebracht,    
Zwii'chenböden in den Büchermagazinen der [fiälioflzéque die zum Fefihalten dienen! f0bald

mz/z'omzle zu Paris. —— 1/25 11. Gr. man die Trittflange beiteigen will

’ (fiehe Fig. 1109, S. 92).

Die Höhe, in der diele Trittftangen angeordnet werden, [011 nicht gröfser fein,

als die Sockelhöhe des betreffenden Büchergefchoffes; bei ggröfserer Höhe würde

fich die unterfie Bücherreihe, in der meif’c die gröfsten und fchwerflen Bände auf-

gef’tellt find, nicht genügend leicht herausnehmen und wieder einftellen laffen.

Die Anordnung folcher Trittftangen

Fig- 116. il‘t aus Fig. 116 10°), von der Univerfi—

täts-Bibliothek zu Halle herrührend, er-

fichtlich.
Diele Trittftangen beftehen aus Gasrohren   Trittst am 9 e

von 27 mm äufserem Durchmeffer, welche in einer

Art von eifernen Confolen lagern, die an die loth«

rechten, hölzernen Gerüfiwände angefchraubt find.

Fig. 116 zeigt auch den 25 cm breiten Lichtfchlitz

und die fchlitzförmigen Durchbrechungen der den

Zwifchenboden bildenden Gulsplatten; die Breite

diefer Durchbrechungen beträgt 36m.

So lange die Büchergefchofshöhe

Von den Büchergerüfien der Univerfitäts-Bibliothek das Mafs von 2’35 m mCht überflelgt’

zu Ha116100). kann man unter Benutzung der Tritt-

itangen die oberf’te Buchreihe bequem

genug nachfehen, die erforderliche Reinigung vornehmen etc. Sobald indefs das ge-

dachte Höhenmafs überfchritten wird, reichen die Trittltangen nicht mehr aus, und man

mufs für andere Auffleigevorrichtungen Sorge tragen. Es if’t vorgefchlagen worden,

an den lothrechten Gerüf’c-Scheidewänden oberhalb der Trittfiangen eiferne Fufs-

tritte anzufchrauben; meif’tens jedoch werden bewegliche Auffteigevorrichtungen

verwendet, wie folche, der Bz'blz'oz‘lzéque nationale zu Paris und der Bibliothek des

Brifz'fh Mufeum zu London entnommen, in Fig. 117 u. 118 dargeftellt find. Da—

 

 

 

 

100) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1882, S. 340.


